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1. Einleitung 

 

Controlling ist aus dem Wirtschaftsleben nicht mehr wegzudenken. In jedem 

größeren Unternehmen, das sich längerfristig am Markt halten will, gibt es mittler-

weile eine Controlling-Abteilung. Nur in Kleinbetriebe ist das Controlling bisher 

noch nicht unbedingt vorgedrungen. Kleinhandwerker und Kleingewerbetreibende 

setzen oft keine geeigneten bzw. gar keine Controlling- und Steuerungsinstru-

mente ein.  

 

Controlling-Instrumente können aber auch die Führung von Kleinbetrieben erheb-

lich erleichtern und verbessern. Deshalb ist Controlling auch im Kleinbetrieb eine 

Notwendigkeit, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Die Aktualität des Themas wird 

z.B. durch die laufenden Diskussionen rund um Basel II deutlich. Ein gutes und 

aktuelles Informations- und Rechnungswesen sowie ein Controlling kann durchaus 

dazu beitragen, im Zusammenhang mit Basel II ein besseres Rating und somit 

bessere Kreditkonditionen zu erhalten. Dies ist besonders für Kleinbetriebe, die in 

der Regel wesentlich von der Bank als Fremdkapitalgeber abhängig sind, von Be-

deutung. 

 

Die Arbeit stellt die Frage nach den Anforderungen an ein angewandtes EDV-ge-

stütztes Controlling im Kleingewerbe und Kleinhandwerk. Zu diesem Zweck wird in 

einem ersten theoretischen Teil auf die Besonderheiten des Controlling im Klein-

betrieb eingegangen. Als Ergebnis dieses Teils wird ein Mindestsystem für ein 

Controlling im Kleingewerbe und Kleinhandwerk vorgeschlagen.  

 

In einem zweiten Teil werden die Ergebnisse einer empirischen Untersuchung, die 

sowohl Gespräche mit Kleinunternehmern als auch Interviews mit Unternehmens-

beratern beinhaltet, präsentiert. Diese Untersuchung soll aufzeigen, wie Control-

ling bisher in Kleinbetrieben eingesetzt und auch EDV-mäßig unterstützt wird. Zu-

sätzlich wird aber auch herausgearbeitet, welche Instrumente einer Controlling-

Software aus der Sicht der Kleinunternehmer interessant wären.  

 

Das Ziel dieser Arbeit ist die Erstellung eines Anforderungsprofils für Controlling-

Software-Lösungen. Im dritten Teil der Arbeit werden Anforderungen an Software-
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Lösungen für Kleinbetriebe herausgearbeitet. Dieses Anforderungsprofil soll bei 

der Auswahl einer geeigneten Software für einen Kleinbetrieb einen Anhaltspunkt 

bieten. 

 

Für die Betreuung der Arbeit möchte ich mich bei Herrn Dr. Martin Piber bedan-

ken. Mein Dank gebührt auch dem Auftraggeber dieser Arbeit -  der Zerzer & 

Partner Steuerberatungsgesellschaft. In diesem Zusammenhang wurde ich von 

Herrn Mmag. Christof Aufschnaiter sowie von Herrn Mag. Klaus Kröll laufend un-

terstützt und mit aktuellen Informationen und Anregungen versorgt.  

 

Im Zusammenhang mit der empirischen Untersuchung hat mir die Wirtschafts-

kammer Tirol sehr weitergeholfen. Hier gilt mein besonderer Dank den Mitarbei-

tern des Mitgliederdatenservice sowie den Mitarbeitern des Gründer-Service am 

Wifi Innsbruck. Ohne deren freundliche Unterstützung wäre die Arbeit in dieser 

Form nicht möglich gewesen. Besonders möchte ich mich natürlich auch bei den 

Unternehmern sowie bei den Unternehmensberatern bedanken, die sich für die 

Gespräche mit mir Zeit genommen haben und mir somit wertvolle Informationen 

für meine Untersuchung geliefert haben.  

 

Nicht zuletzt möchte ich mich natürlich auch bei meiner Familie und meinen 

Freunden für ihre laufende Unterstützung und Ermutigung bedanken. Hier möchte 

ich insbesondere Frau Daniela Witsch erwähnen, die mir durch ihre unermüd-

lichen Korrekturarbeiten eine große Hilfe war. 
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2. Controlling im Kleinbetrieb � Theoretische Grundlagen 

 

2.1. Begriffsdefinitionen  
 

Bevor das Controlling im Kleinbetrieb behandelt werden kann, ist es sinnvoll, die 

Begriffe �Kleinbetrieb� bzw. �Controlling� für diese Arbeit zu definieren. Bei der 

Abgrenzung von Kleinbetrieben treten hier schon die ersten Probleme auf: In der 

Literatur ist in der Regel allgemein von mittelständischen Unternehmen bzw. von 

Klein- und Mittelbetrieben die Rede. Angeführte Beispiele beziehen sich dann aber 

meist auf Mittelbetriebe mit mehreren hundert Mitarbeitern. Da sich diese Arbeit 

aber auf die Zielgruppe der Kleinhandwerker und Kleingewerbetreibenden mit oft 

nur einigen wenigen Mitarbeitern konzentriert, fassen die Ausführungen in der Li-

teratur für diese Unternehmensgruppe meist zu weit. Gerade deshalb ist die 

Definition der Kleinbetriebe, wie sie in dieser Arbeit verstanden werden soll, ent-

scheidend. Zu diesem Zweck soll zuerst eine Abgrenzung von Großbetrieben und 

Mittelbetrieben getroffen werden, in einem weiteren Punkt wird eine Einteilung von 

Klein- und Mittelbetrieben vorgeschlagen.  

 

Des weiteren wird auch der Begriff des Controlling kurz erläutert. 

 

2.1.1. Abgrenzung der Klein- und Mittelbetriebe von Großbetrieben 
 

Die Unterscheidung von Klein-, Mittel, und Großbetrieben erfolgt aufgrund einer 

Gruppierung nach der Betriebsgröße. Diese kann als �Ausmaß der effektiven oder 

potentiellen wirtschaftlichen Tätigkeit� 1 definiert werden.  Um die Größe eines 

Betriebes zu ermitteln, können sowohl quantitative als auch qualitative Merkmale 

herangezogen werden.  
 

2.1.1.1. Quantitative Merkmale 
 

Quantitative Abgrenzungsmerkmale sind zum Beispiel die Anzahl der Mitarbeiter, 

der Jahresumsatz, die Personalkosten oder die Bilanzsumme. Der Vorteil dieser 

Kriterien ist, dass sie eindeutige Maßstäbe liefern, die auch für Außenstehende 
                                                 
1 Pfohl/Kellerwessel (1990),  S. 3. 
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leicht zu erkennen sind.2 Allerdings ist es nicht so leicht, die Grenzen der quanti-

tativen Kriterien festzulegen. So kann ein Unternehmen zum Beispiel nach Mitar-

beiterzahl und Umsatz in die Klasse der Mittelbetriebe fallen, aber trotzdem wie 

ein Großbetrieb organisiert und geführt werden.  

 

Im § 221 des HGB werden diese Klassengrenzen zumindest für Kapitalgesell-

schaften eindeutig geregelt. So sind im § 221 Abs. 1 die Klassengrenzen für kleine 

Kapitalgesellschaften folgendermaßen festgelegt:  

 

! Bilanzsumme < 3,125 Mio. Euro 

! Jahresumsatz < 6,25 Mio. Euro 

! Anzahl der Arbeitnehmer < 50  

 

Allerdings kann eine Einteilung dieser Art wohl nicht immer als sinnvoll erachtet 

werden.  

 

Branche und Größenklasse Beschäftigte Umsatz 
INDUSTRIE   
Klein - 49 - 1 Mio. Euro 
Mittel 50 � 499 1 Mio. � 12,5 Mio Euro 
Groß 500 und mehr 12,5 Mio. EURO und mehr 
HANDWERK   
Klein - 2 - 50.000 Euro 
Mittel 3 � 49 50.000 � 1 Mio. Euro 
Groß 50 und mehr 1 Mio. Euro und mehr 
GROSSHANDEL   
Klein - 9 - 500.000 Euro 
Mittel 10 � 199 500.000 � 25 Mio Euro 
Groß 200 und mehr 25 Mio. Euro und mehr 
EINZELHANDEL   
Klein  - 2 - 250.000 Euro 
Mittel 3 � 49 250.000 � 5 Mio. Euro 
Groß 50 und mehr 5 Mio. Euro und mehr 
VERKEHR &   NACHRICHTEN- ÜBERMITTLUNG  
Klein  - 2 - 50.000 Euro 
Mittel 3 � 49 50.000 � 1 Mio. Euro 
Groß 50 und mehr 1 Mio. EURO und mehr 
DIENSTLEISTUNGEN   
Klein  - 2 - 50.000 Euro 
Mittel 3 � 49 50.000 � 1 Mio. Euro 
Groß 50 und mehr 1 Mio. Euro und mehr 
 

Tabelle 1: Beispiel einer branchenbezogenen Festlegung von Klassengrenzen 3 

 
                                                 
2 Vgl. Kunesch (1996), S. 630. 
3 Aus Pfohl/Kellerwesse (1990), S. 10. 
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In der Regel erfordern unterschiedliche Branchen auch unterschiedliche Klassen-

grenzen. Nur so kann gewährleistet werden, dass Betriebe, die einer bestimmten 

Größenklasse zugeteilt wurden, auch mit verschiedener Branchenzugehörigkeit 

als �gleich groß� angesehen werden können.4 In Tabelle 1 wird eine mögliche 

Größenklasseneinteilung für Betriebe verschiedener Branchen dargestellt. 

 

Auch von der Europäischen Kommission gibt es eine Empfehlung betreffend die 

kleinen und mittleren Unternehmen, die als Anhaltspunkt zur größenmäßigen 

Zuordnung dienen kann.5 Die Empfehlung nennt die vier Faktoren �Anzahl der un-

selbständig Beschäftigten, Umsatz, Bilanzsumme und Unabhängigkeit� als Krite-

rien für die Einteilung. In der folgenden Tabelle werden die Kriterien überblicks-

mäßig zusammengefasst:    

 
Unternehmen Unselbständig 

Beschäftigte 

Umsatz Bilanzsumme Unabhängig-

keit 

Kleinstunternehmen 1 � 9 

Kleinunternehmen 10 � 49 

 

< 7 Mio. Euro 

 

< 5 Mio. Euro 

Mittlere Unterneh-
men 

 

50 � 249 

 

< 40 Mio. Euro 

 

< 27 Mio. Euro 

 

Kapitalanteile 

im Fremd-

besitz 

< 25 % 

Großunternehmen ab 250 > 40 Mio. Euro > 27 Mio. Euro  

 

Tabelle 2: Empfehlung der Kommission: Klassengrenzen 6 

 

Im Idealfall sollten natürlich alle Kriterien einer Größengruppe erfüllt sein; die vor-

herrschende Rolle für die Abgrenzung der Unternehmen spielt aber nach der Mei-

nung der Kommission die Anzahl der Beschäftigten. Nicht in diese Einteilung auf-

genommen wurden Einmannunternehmen, die definitionsgemäß keine Arbeit-

nehmer beschäftigen. Einmannunternehmen werden getrennt von den restlichen 

Unternehmen betrachtet und zählen somit nicht zu den Kleinstbetrieben nach 

dieser Definition.  

 

                                                 
4 Vgl. Pfohl/Kellerwessel (1990), S. 10. 
5 Vgl. �Empfehlung der Kommission vom 3. April 1996 betreffend die Definition der kleinen und 
mittleren Unternehmen�, http://wko.at/statistik/kmu/def.htm. 
6 Vgl. http://wko.at/statistik/kmu/def.htm. 


